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Psychotherapeutische Perspektiven

� Phasen der Interaktion

� Konfliktmodell

� Salutogenese



"Es geht mir nicht um Verzeihen und 

Versöhnen als moralische Forderung, 

sondern als eine 

psychologische Fähigkeit, fast eine Kunst, 

die hohe Anforderungen an uns stellt. 

Verzeihen und Versöhnen ist aus meiner Sicht 

ein beziehungsdynamisches Konzept" 
Verena Kast 2009, 9 



Verzeihen

� Präfigierung zu zeihen ‚anklagen’, mit der 
Funktion des Gegensatzes, also etwa „nicht 
für sich beanspruchen“, …diese Bedeutung 
zeigt sich noch in „Verzicht“, während das 
Verb selbst auf „jemandem etwas 
nachsehen“ eingeengt wurde

� Ver-Zeihen: Jemanden nicht eines Vergehens 
zeihen

ergänzt, nach Kluge 1999



Verzeihung

…ist ein Brückenschlag über einen 
Abgrund hinweg –

und alle wissen um den Abgrund, 

lassen aber diesen Abgrund nicht 
mehr das Leben bestimmen.“ 

Verena Kast 2009, 11



Versöhnung

� Abgeleitet von Sühne: altnordisch sóa: 
opfern, töten, althochdeutsch suonen 
(entspr. Sühneopfer bringen)

� Ver-Söhnung bedeutet also: Kein
Sühneopfer bringen müssen, auf die 
eigentlich fällige ausgleichende Sühne 
verzichten können.

ergänzt, nach Kluge 1999



Wo Liebe ist, 

da ist Versöhnung leicht.

Walisisches Sprichwort



Hast du den Mund aufgetan 
gegen den Freund, 

verzage nicht: 
Es gibt eine Versöhnung.

AT, Jesus Sirach 22, 22



Innerer unbewusster 
Ambivalenzkonflikt

� Inhalte des in früherer Zeit zwischen 
Bedürfnis und Angst entstandenen 
und damals kompromisshaft gelösten 
Grundkonfliktes werden in einer 
aktuellen auslösenden Situation
wiedererkannt und mit den früheren 
Affekten/Gefühlen/Reaktionen
verbunden, die jedoch in der heutigen 
Situation nicht angemessen sind. 



Innerer unbewusster 
Ambivalenzkonflikt

� Unbewusst entsteht durch die 
Erinnerung an frühere Situation und 
Gefühle ein 

� Dilemma zwischen dem früher 
erfolgreichen Kompromiss und der 
Angst vor neuem, eigenständigen 
Handeln



Vier Grundbedürfnisse

� In Beziehung zu sein

� Beim Anderen sicher, geborgen zu sein

� Autonom zu sein

� Mit sich identisch sein



Vier Grundkonflikte, Ängste

1. Angst sich selbst zu verlieren in der 
Beziehung - Beziehungskonflikt

2. Angst, das Objekt zu verlieren –
(depressiver) Bindungskonflikt

3. Angst die Handlungsfähigkeit zu 
verlieren – Autonomiekonflikt

4. Angst die körperliche oder soziale 
Identität zu verlieren - Identitätskonflikt



Grundkonflikte 

� Nähe (Berührung, Geborgenheit) 

� Bindung (Vertrauen, Sicherheit)

� Autonomie (eigenständig denken/handeln)

� Identität (sich selbst sein)
Rudolf 2000,141, ergänzt



Abwehrmechanismen

Humor

Sublimierung 

Verdrängung 

Rationalisierung

Verschiebung

Verleugnung 

Wendung gegen sich 
selbst

Reaktionsbildung

Projektion

Spaltung

Projektion

Projektive Identifikation



Das Wort „Verzeihen“ ist ein 
Familienschatz.

Chinesisches Sprichwort



Frieden

� „Frieden ist nicht allein die Abwesenheit 
von Gewalt. 

� Frieden ist die Anwesenheit von 
Versöhnung. 

� Das wird verdammt schwer, ist 
unausweichlich und muss angepackt 
werden.“

Verteidigungsminister Rudolf Scharping vor dem 
deutschen Bundestag



Die schönste Blume des 
Sieges 

ist das Verzeihen

Arab. Sprichwort



Anderen magst du viel 
verzeihen: 

Dir nicht! 

Decimus Magnus Ausonius, Sentenzen



Verzeihung ist die Antwort 

auf den Kindertraum vom Wunder, 

wodurch das Zerschlagene heil wird 

und das Schmutzige rein.

Dag Hammarskjöld, Zeichen am Weg



Salutogenetischer Ansatz 
(Antonovskys Salutogenese-Modell)

� Sinnhaftigkeit

� Verstehbarkeit

� Handhabbarkeit



� Erst das Sinn-volle Einordnen des 
Geschehenen in der Versöhnung und 
Verzeihung gibt der Situation einen neuen 
Sinnzusammenhang und stellt 

� einen höheren Sinn über den des Hasses 
oder der Unversöhnlichkeit nach der 
erlebten Ungerechtigkeit und stellt

� die Annahme und Liebe über die Rache

Sinnhaftigkeit



� „Alles Verstehen heißt alles verzeihen 
können“ heißt hier, 

� im vorher übermächtig erscheinenden 
Schicksal nun eine individuell verstehbare 
Erklärung finden, 

� Zusammenhänge neu sehen können, 

� durch Verstehen der alten Geschichte 
neue Verwundung verhindern lernen 

Verstehbarkeit



� Verzeihen und Versöhnen können zu neuer 
individueller und gemeinsamer 
Handlungsfähigkeit führen, 

� zu menschlicher Freiheit, 

� zu Eigenverantwortung, wo bisher 
Unbewusstes hemmend wirkte. 

� Die Wandlung ermöglicht nun konstruktives 
Handeln, wo bisher nur Kampf, Flucht oder 
Starre möglich schienen.

Handhabbarkeit



Beziehung zwischen Mitleid und Verzeihen (nach Harreis 
2005):

OpferTäter

Mitleid
•Identifikation
Empathie
Sympathie

Verzeihen

Versöhnung
•Beinhaltet Verzeihen

Entschuldigung
Schuldgefühle

Reue
Mitleid Prosozialen Emotionen

Wechselwirkung
von

Prosozialen Emotionen

• Verzeihen ist nicht nur ein intrapsychischer Prozess

• Verzeihen läuft in einem interpersonalen Kontext ab

• Die Wechselwirkung von prosozialen Emotionen 

reguliert das Verzeihen Harreis C: Verzeihen in der Psychotherapie 2005 



In dem ganzen Bereich 

menschlicher Schuld 

gibt es nur eine unverzeihliche: 

nicht verzeihen können.

Marie von Ebner-Eschenbach, Aphorismen
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